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Nr. 86. Sonnabend, den 28. Oktober 1893.
Elbingerode, den 27. Oktober 1893.

e (Harzgürtelbahn.) Auch die „Blankenburger
Harz Ztg. hat am vergangenen Freitag einen Artikel ge
bracht über die ſchon von uns mehrfach beſprochene Broſchüre
der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn. Dieſer Artikel, der
zeigt, daß der Schreiber bemüht iſt, es weder mit der einen
noch der andern Seite zu verderben, (daher uns durchaus
nicht ſympathiſch, denn wir lieben es, daß man ſeine Meinung
frei herausſagt) lautet folgendermaßen „Die Direktion der
„HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft“ hat uns
eine Broſchüre zugehen laſſen, in welcher der Kampf gegen
den Bahnbau WernigerodeBlankenburg Quedlinburg offen
aufgenommen und die völlige Unrentabilität dieſer Strecke
behauptet wird. Wir wollen uns betreffs dieſes Bahnſtreites
auf folgende Erklärung beſchränken: Wir haben gar keinen
Grund, wie überhaupt die Stadt Blankenburg, der „Halber
ſtadtBlankenburger Eiſenbahngeſellſchaft“ nicht wohlwollend
gegenüberzuſtehen. Es iſt dankbar anzuerkennen, daß dieſe
Bahn den erſten Anſchluß unſerer Stadt an das große deutſche
Eiſenbahnnet gegeben hat, wie ja auch eine ihrer Straßen
ſogar den Namen des Gründers der Bahn trägt. Dieſe
allein aber genügt nicht mehr bei dem Wachſen Blanken
burgs, und ein dieſer Bahngeſellſchaft aus Dankbarkeits
empfindungen bisher zugebilligtes Monopol würde die weitere

geſunde und naturgemäße Entwicklung unſerer Stadt, ihres
Verkehrs, ihres Erwerbslebens, ihrer Finanzlage künſtlich
aufhalten und ſo zu einer ſchweren Schädigung werden.
Die direkte Bahnverbindung Blankenburgs mit Quedlinburg
und Wernigerode iſt nach den heutigen Verkehrsverhältniſſen
zu einer Naturnotwendigkeit geworden und iſt durch kein
Mittel irgend welcher Art mehr aufzuhalten, darüber ſind
ſich ganz Blankenburg und die hierher neigende größere
Hälfte des Kreiſes mit Ausnahme der an der alten Bahn
intereſſierten Perſonen einig. Das große Kapital es ſind
ja wohl im Ganzen 1 Million und 200000 Mark geweſen,

welches der braunſchweigiſche Staat für die Verbindung
mit Halberſtadt gegeben, hat ſeine Schuldigkeit gethan,
Blankenburg iſt dankbar dafür und erhofft nun auch eine
Staatsunterſtützung für die notwendige anderweitige Bahn
verbindung, auf welche Blankenburg zu Gunſten der Privat
leute, welche Aktisnäre der „HalberſtadtBlankenburger“ ſind,
nicht länger verzichten kann. Wenn dieſe Strecke durch den
Neubau in der erſten Zeit geſchädigt werden ſollte, ſo iſt
das zu bedauern, aber nicht zu ändern, ebenſo aber bedauern
wir es, daß die Aktiengeſellſchaft ſich des lange in der Luft
liegenden Projektes nicht bemächtigt und längſt ſelbſt aus
geführt hat. Die Ueberzeugung, daß ſich eine Bahnverbindung
zwiſchen Blankenburg und Huedlinburg im Anſchluſſe nach
Halle und Leipzig und eine ſolche von Blankenburg nach
Wernigerode, wo ebenfalls wichtige und natürliche Anſchlüſſe
gegeben werden, rentieren wird, können wir trotz aller gegen
teiligen Rechenexempel, denen ja auch andere gegenüberſtehen,
nicht aufgeben. Wir wünſchten wohl, die Bahndirektion gebe
den gegen den Neubau geführten nutzloſen Kampf auf,
ſöhnte ſich mit dem Plane aus und ſuchte trotz und neben
dem Neubau auch ihre Intereſſen, wie ſie z. B. bei der
hieſigen Bahnhofsanlage gemeinſame ſein werden, in Frieden
und Einvernehmen zu wahren

Wie man uns aus Blankenburg mitteilt, hat das Komitee

der Harzgürtelbahn am Montag Nachmittag mit der Firma
Sönderop u. Co. in Berlin den Vertrag zur Anfertigung
der Vorarbeiten für die neue Harzgürtelbahn abgeſchloſſen.
Die Firma hat ſich auch verpflichtet, das geſamte Kapital
zum Bau der Bahn gegen eine Zinsgarantie von 3 bis 3
Prozent aufzubringen.

d Kapitän Schmidt vor dem Prager Aus
nahmegericht.) Am I18. Oktbr. fand die am 2. Septb.
d. Js. (von uns ſeiner Zeit berichtete) in der Goldſchmidt
ſchen Weinſtube in Prag ausgeführte Blutthat ihr Nach
ſpiel von dem Prager Ausnahmegericht. Am erwähnten
Tage hat bekanntlich ein Gaſt auf die dort bedienſtete
Anna Czerwinka zwei Revolverſchüſſe abgefeuert und ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß verletzt. Die eingeleiteten
Erhebungen haben ergeben, daß der Thäter Paul Ernſt
Schmidt heißt, der mit dem Mädchen, das er zu erſchießen
beabſichtigt, einen kleinen Roman durchlebt hatte. Da ſie
beide längere Zeit in Wernigerode, in IJlſenburg, Harz
burg e. vorigen Winter gemeinſchaftlich verlebten und
unſere Leſer ſich der Aufſehen erregenden Vorgänge während
der Zeit noch erinnern werden, ſo wollen wir einige nähere
Mitteilungen aus der Gerichtsverhandlung hier folgen laſſen:
Paul Ernſt Schmidt, ein Mann von mittlerer gedrungener
Geſtalt, mit geſtutztem Vollbart, iſt in Bitterfeld geboren
und ſtammt aus einer vermögenden Familie. Vom Vor
ſitzenden nach ſeinen Verhältniſſen befragt, gab er an Jch
abſolvierte das Gymnaſium und ſodann den Seemanns
kurs in Altona. In Kiel legte ich meine Militärdienſtzeit
als Einjähriger bei der Marine zurück, worauf ich als
Steuermann dann auf einem Schiffe Aufnahme fand. Ich

machte große Reiſen, war u. A, in Oſtindien, China, Java,
Japan und Braſilien. Nach Aufnahme der Generalien
wurde die Anklage, welche auf das Verbrechen des ver
ſuchten gemeinen Mordes und die Uebertretung des unbe
fugten Waffentragens lautete, vorgeleſen. Hierauf erfolgte
das Verhör des Beſchuldigten. Derſelbe erklärt ſich für
nichtſchuldig. Er geſteht wohl ein, auf Czerwinka geſchoſſen
zu haben, behauptet jedoch, im Moment des Schießens
in ganz unzurechnungsfähigem Zuſtande geweſen zu ſein.
Von ſeinem Vater hat der Angeklagte 70,000 Mark in
Aktien und Staatspapieren geerbt. Die Anna Czerwinka
hat er in Leipzig in einer „Weinſtube“ kennen gelernt,
in welcher er ſo lange blieb, bis er den Betrag von 2000
Mark, welche er bei ſich trug, dort verausgabt hatte. In
dieſer Weinſtube bezahlte er für die Anna und eine Freundin
von ihr namens Olga 2500 Mk. ſo viel ſchuldeten die
Mädchen dem Beſitzer. Anna und Olga reiſten dann mit
Schmidt, letztere war als Geſellſchafterin von Anna en
gagiert. Sie reiſten dann zuſammen nach Prag, aber
bald wieder nach Deutſchland und führten hier ein Leben,
wie wir es ja auch hier mitangeſehen haben. Als gegen
Ende 1892 das Geld knapper zu werden begann, wurde
die Geſellſchafterin entlaſſen und Schmidt reiſte mit der
A. nach Marienbad, von hier 5 Wochen ſpäter, als das
Vermögen gänzlich aufgezehrt war, nach Budweis. Anna
C. nahm dann wieder eine Stellung, und zwar in der
Goldſchmidtſchen Weinſtube in Prag an, der Kapitän
Schmidt mietete ſich in einem Hotel ein. Wie er mitteilt,
hat er ſchon als Seemann täglich eine Flaſche Cognac ge
trunken und will auch am 2. September vollſtändig be
trunken geweſen ſein, doch wird ihm nachgewieſen, daß er
nur zwei Glas Bier und eine Flaſche Wein an dem Tage
getrunken hatte. Die als Zeuge vernommene Anna C.
erklärt, der Angeklagte ſei nicht ſo vollgetrunken geweſen,
daß er nicht gewußt hätte, was er that. Er ſei ihr jedoch
nicht recht geſcheut vorgekommen. Die Gerichtsärzte, welche
den Angeklagten beobachtet haben, legten dar, daß derſelbe
keine Spur einer Geiſtesſtörung oder Sinnesverwirrung
gezeigt. Der Staatsanwalt hält die Anklage die in
dem Verbrechen des verſuchten gemeinen Mordes beſteht
geſtützt auf das Gutachten der Gerichtsärzte, aufrecht.
Der Verteidiger Dr. Schleißner verwandte ſich in längerer
Rede für den Angeklagten, der zur Zeit der That nicht
mehr Herr ſeines Willens geweſen ſei. Der Gerichtshof
verurteilte den Angeklagten unter Anwendung des außer
ordentlichen Milderungsrechts wegen Verbrechens des ver
ſuchten gemeinen Mordes zu zweieinhalb Jahren ſchweren
Kerkers und zur Ausweiſung als Ausländer. Die Gründe
verweiſen auf das Gutachten der Gerichtsärzte, welche
keine Geiſtesſtörung oder Sinnesverwirrung, noch im Augen
blicke der That eine Volltrunkenheit konſtatieren konnten.
Die Tötungsabſicht ſei erwieſen durch daß wiederholte
Schießen aus unmittelbarer Nähe und laſſe ſich durch
Schmidts Mutloſigkeit nach vergeudetem Vermögen und
aus der Furcht, die Czerwinka zu verlieren, erklären

So endete alſo dieſer Menſch, der hier ſo viel Auf
ſehen gemacht hat und über den die abenteuerlichſten Ge
ſchichten verbreitet wurden, im Kerker.!

-b- Aus Sparſamkeitsrückſichten haben viele Leute
die Gepflogenheit, in Fällen, wo das volle Licht der
Petroleumlampe nicht gebraucht wird, die Lampe niedrig
zu ſchrauben. Man nimmt dabei den Uebelſtand in den
Kauf, daß man die Luft des Raumes, in dem die Petro
leumflamme ihr Licht verbreitet, ganz erheblich verſchlechtert.
Verſuche haben dieſe Thatſache mehr als zur Genüge
beſtätigt und der Grund liegt darin, daß durch das Niedrig
ſtellen der Flamme eine unvollſtändige Verbrennung ſtatt
findet und ebenſo wie bei zu hoch geſchraubter Flamme
unverbrannte, durch den Geruch wahrnehmbare Gaſe in
den Lampencylinder emporſteigen. Die richtige Verbrennung
kann aber nur dann ſtattfinden, wenn die Flamme ihre

größte Leuchtkraft entwickelt alsdann werden die aus dem
Docht ſich entwickelnden Gaſe vollſtändig in Kohlenfäure
verwandelt, welche durch den Geruch nicht wahrnehmbar
ſind. Beim Niederfchrauben der Flamme erreicht man
aber auch nicht einmal eine im Geringſten nennenswerte
Erſparnis an Oel. Hiervon kann ſich Jeder durch einen
Verſuch überzeugen, indem er einmal eine Petroleumlampe
mit heller, dann mit einer niedrigen Flamme ausbrennen
läßt und die beiden Zeiträume mit einander in Vergleich
bringt. Die niedrige Flamme hält nur ſehr wenig länger
vor als die hohe. Aus dem Vorhergeſagten geht demnach
hervor, daß es ratſam iſt, Petroleumlampen nicht niedrig
geſchraubt brennen zu laſſen.

(Vorſicht vor Gaunern.) Die Firma Oharles
Ruedell Sucesseur, direkter Import deutſcher Delikateſſen
Bruxelles-Centre, macht bei deutſchen Wurſtfabrikanten,
wie die Deutſche Fleiſcherzeitung“ mitteilt, beſonders bei den
Inſerenten der betreffenden Fachblätter Aufträge und giebt
dieſe Firma als Referenz auf. Bank-Conto, Giraud
fréres Cie, Bruxelles-Centre, Filialen Paris und

London. Die Bank exiſtiert überhaupt nicht. Bruxelles-
Centre iſt gleichbedeutend mit Poste restante oder peoſt
lagernd, ſo daß der Gauner alle derartigen Briefe ſelbſt von
der Poſt abholt, und je nach Bedürfnis als Oharles
Ruedeéll oder als Direktor der Bank Giraud freres Cie.
beantwortet. In einem vorliegenden Falle beſtellte derſelbe
I5-20 Kolli Frankfurter Würſtchen. Die eingegangene
Auskunft lautete, daß die Firma in Brüſſel vollſtändig
unbekannt ſei, ſelbſt auf dem Meldeamt iſt der Name nicht
aufzufinden.

Bericht
über die Sitzung der Strafkammer l des

Königl. Landgerichts zu Halberſtadt.
vom 21. Oktober 1893.

Die Arbeiter Karl George und Wilhelm Wagner von
hier ſind wegen Diebſtahls angeklagt. Wagner wurde
wegen im wiederholten Rückfalle verübten Diebſtahls mit
4 Monaten Gefängnis geſtraft, während die Verhandlung
gegen den Mitangeklagten George, der nicht erſchienen
war, vertagt werden wußte

Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde
die ledige Auguſte Wilhelmine Herzberg aus Oſchersleben
unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft zu
2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre verurteilt. In der Nacht zum 4.
September d. Js. entwendete ſie ihrer Herrſchaft in Jlſen
burg 114 Mark baares Geld, verſchiedene Kleidungsſtücke
und andere Sachen und ſuchte damit das Weite. Sie kam
aber nur bis Waſſerleben, wo ihr der Raub wieder abge
nommen, ſie ſelbſt aber verhaftet wurde.

Der Barbier Paul Sauermann aus Breslau wurde
wegen Betrugs im ſtrafbaren Rückfalle mit 2 Jahren 6
Monaten Zuchthaus, 300 Mk. Geldſtrafe, im Unver
mögensfalle mit noch 20 Tagen Zuchthaus und mit Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre geſtraft.
Der Angeklagte war im Winter 1892793 in Wernigerode
in Stellung, lernte dort die Bertha Schroeder aus Ilſen
burg kennen und verlobte ſich mit derſelben. Am 10.
Januar d. J. ſchrieb er an die Mutter ſeiner Braut, er
habe das Barbiergeſchäft ſeines Onkels in Breslau für
450 Mk. gekauft und bat um ein Darlehn von 25 Mk.
deſſen er noch zur Uebernahme des Geſchäftes bedürfe, da
ein von ihm gekündigtes Kapital erſt ſpäter zurückgezahlt
werde. Ende Januar d. Js. kam er perſönlich nach
Jlſenburg und zeigte der Mutter ſeiner Braut einen an
geblich von ſeinem Onkel an ihn gerichteten Brief, in dem
er aufgefordert wurde, ſofort nach Breslau zu kommen
und ſich um ſein Geſchäft zu bekümmern. Da die Witwe
Schroeder dem Angeklagten Glauben ſchenkte, trug ſie
kein Bedenken, ihm auf ſeine Bitte 30 Mk. Reiſegeld zu
geben. Mit dem Gelde hat ſich Sauermann entfernt und
ſich nicht wieder ſehen laſſen. Seine gemachten Angaben
waren falſche.

Wegen eines Diebſtahls im ſtrafbaren Rückfalle traf
den Steinſetzer Louis Jordan aus Egeln eine vier
monatige Gefängnisſtrafe.

Der Kaufmann Andreas Reuer aus Jlſenburg hat
als Leiter der dortigen Konſervenfabrik in der Zeit vom
29. Juni bis 8. Juli d. Js. der Beſtimmung des 8
137,2 der Gewerbeordnung zuwider über 16 Jahre alte

dieſe Geſetzesverletzung mit 50 Mk. Geldbuße, im Unver
mögensfalle mit 10 Tagen Gefängnis ſühnen.

Eine Strafe von 2 Jahren Gefängnis und Ehrverluſt
auf 5 Jahre verhängte das Gericht über den Kommis
Emil Behm aus Meſeritz wegen Diebſtahls, Unterſchlagung
und Betrugs.

Der Arbeitsburſche Hermann Krauſe aus Aſchersleben
erhielt wegen eines ſchweren Diebſtahls 2 Wöochen
Gefängnis

Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde
der Arbeiter Eduard Welbing aus Gatterſtedt mit 1 Jahr
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre geſtraft.

Die Strafſache gegen den Arbeiter Wilhelm Hintze
von hier wegen Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl und
Hehlerei wurde wegen Nichterſcheinens des Angeklagten
vertagt.

In einer noch zur Verhandlung gekommenen Beru
fungsſache wurde auf Verwerfung der Berufung erkannt.

(Halbſt. Ztg. u. Jntbl.)
Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte

Verdauung (Verſtopfung) haben ſich wie aus den zahlreichen
Empfehlungen und Anerkennungen erſichtlich, die ächten
Apotheker Richard Brandt s Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel

M. in den Apotheken) ſeit 12 Jahren als das ſicherſte,
angenehmſte und zuträglichſte Mittel erwieſen.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandteile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſy ith
Bitterklee, Gentian.

Arbeiterinnen täglich 13 Stunden beſchäftigt und ſoll



Jubiläum des Königs Albert von Sachsen.
Gleich nach der Ankunft im Schloſſe am Sonntag

drückte Se. Majeſtät der Kaiſer an der Spitze der
kommandierenden Generale des deutſchen Heeres dem Könige
von Sachſen ſeine Glückwünſche in folgender Anſprache
aus „Ein ſeltenes Feſt feiern Euere Majeſtät an dem
heutigen Tage. Fünfzig Jahre lang tragen Euere Majeſtät
den Soldatenrock, fünfzig Jahre des militäriſchen Lebens
ſind verſtrichen, eines Lebens voller Arbeit, voller Auf
gaben, voller herrlicher Erinnerungen und Errungenſchaften.
Euer Majeſtät ſind einer derjenigen Kämpfer, denen es
vorbehalten geweſen, mit Meinem hochſeligen Großvater
und Meinem Vater zuſammen für unſeres Vaterlandes
Sicherheit fechten zu können und die Einheit des Reiches,
die Kaiſerkrone auf dem Schlachtfelde miterobern zu helfen
Nach menſchlichem Ermeſſen wäre es wohl möglich ge
weſen, wenn ſowohl mein Großvater, wie mein geliebter
Vater und des Feldmarſchalles Moltke Exzellenz am heu
tigen Tage hätten hier ſein können und freudig wären
wir Anderen, Jüngeren, ihren Schritten gefolgt, um das
Zuſammentreffen der Heerführer zu feiern. Die Vor
ſehung hat es anders beſchloſſen, und Mir iſt es nun
überkommen, die geſamten Wünſche und die Huldigung des
deutſchen Heeres am heutigen Tage Euerer Majeſtät zu
Füßen zu legen. Genehmigen Euere Majeſtät den Aus-
druck unſeres herzlichſten innigſten Glückwunſches zum
heutigen Tage. Die Freude, daß Euere Majeſtät dieſen
Tag mit ungebrochener Kraft und Friſche, mit ungemin
derter Arbeitskraft und gleichen Intereſſen erleben und
feiern dürfen, erfüllt unſer Aller Herzen. Huldigend blickt
heute die Armee hier auf den einzigen großen Heerführer
aus jener großen Ziit, auf den letzten Ritter des eiſernen
Kreuzes mit dem Großkreuze. Euere Majeſtät haben er
rungen, was einem Soldaten nur zuſteht zu erringen, die
höchſte Ehre iſt Jhnen zu Teil geworden: Sich den Feld
marſchallſtab vor dem Feinde zu erkämpfen. Jch bitte

daher Euere Majeſtät, den Feldmarſchallſtab, den Jch
Euerer Majeſtät anzubieten wage, als ein Symbol der
Huldigung meinerſeits und ſeitens meiner Armee zu über
nehmen. Zu gleicher Zeit ſpreche ich den Wunſch aus, daß
Euere Majeſtät Uns noch lange erhalten bleiben möge und
daß, da der bewährten Führer und Ratgeber ſo viele
ſchon aus dem Leben geſchieden ſind, Euere Majeſtät
Meinem jugendlichen Streben und Meiner Arbeit für
Unſere Armee mit Jhrem bewährten Rate noch lange zur
Seite ſtehen mögen. Wir vereinigen alle dieſe Wünſche,
die in dieſem Augenblick die geſamten kommandierenden
Generäle und alle Armeekorps des deutſchen Heeres durch
zucken, in dem Rufe: Se. Majeſtät der Generalfeldmarſchall
König von Sachſen, er lebe hoch! nochmals hoch! aber
mals hoch

Nach Beendigung der Galatafel fuhr der Kaiſer,
ſtürmiſch vom Publikum begrüßt, gemeinſchaftlich mit dem
König und der Königin von Sachſen zur Feſtvorſtellung
im Hoftheater, wo Die Feuertaufe“ vom Jntendanzrat
Koppel-Ellfeld in Szene ging. Nachdem das Hoch, das
der Kriegsminiſter General Edler v. d. Panitz auf den
König bei deſſen Eintritt in die Loge ausbrachte, ver
klungen war, begann die Vorſtellung mit Spontinis
Ouvertüre „Olympia“, worauf das Feſtſpiel „Die Feuer
taufe“ folgte. In der „Feuertaufe“ wird der Kampf bei
den Düppeler Schanzen geſchildert, in welchem Prinz
Albert, der jetzige König, zum erſten Male im Kugelregen
ſtand. Von ganz beſonderer Wirkung war die Apotheoſe,
wobei ſich eine nach Hunderten zählende Engelſchaar über
die Büſte des Königs neigt und darauf 500 Soldaten
aller Waffengattungen unter „Hurra“ vorſtürmen und dem
König Albert huldigen. Alle Anweſenden erhoben ſich
und ſtimmten jubelnd in die Rufe ein.

Die während der Feſtvorſtellung zur Ovation auf
dem Theaterplatz vollzogene Aufſtellung der Militärvereine
und der Bürgerſchaft wurde vom Regenwetter beein
trächtigt. An der Aufſtellung nahmen im Ganzen 9000
Perſonen teil. Nach Beendigung der Feſtvorſtellung trat
der König mit dem Kaiſer auf den Vorbau vor den Foyers
hinaus und nahm die Huldigung der zu vielen Tauſenden
vor dem Theater harrenden Menge entgegen. Geh. Hofrat
Dr. Mehnert brachte im Namen der Einwohnerſchaft
Dresdens und Bundespräſident Tanner im Namen der
Militärvereine ein Hoch auf den König aus. Tauſend
Sänger trugen zwei Hymnen vor. Fackel- und Lampion
träger ſtellten die Jnitialen A. R. und die königliche
Krone dar. Die Ufer der Elbe waren bengaliſch be
leuchtet, auf den Brücken flammten Leuchtkugeln und
Raketen auf, und prachtvolle elektriſche Dekorationen ſtrahlten
allerorten.

Nach Schluß der Serenade begleilete der König von
Sachſen den Kaiſer nach dem Bahnhof, wo ſich beide
Majeſtäten herzlich von einander verabſchiedeten.

Die ſächſiſchen Militärvereine haben dem Könige eine
„AlbertStiftung“ im Betrage von 40,000 Mk. gewidmet,
beſtimmt zur Erziehung von Söhnen der den Militärver
einen Angehörenden. Zahlreiche Glückwünſche und Adreſſen
ſind eingelaufen. Ferner überreichte Prinz Georg im
Auftrage der Armee dem König die goldene Kelte zum
St. Heinrichsorden. Die Ofſiziere, die dem Dienſte des
Königs angehört haben und angehören, überreichten eine
ſilberne Truhe mit Photo graphien. Der König verlieh
28 Ehrenſäbel an ſeine früheren und jetzigen Adjutanten,

Der König Albert ernannte den zum Feſte einge-
troffenen Erzherzog Albrecht von Oeſterreich zum Chef des
vierten Infanterie Regiments Nr. 103. Der König von
Württemberg hat den König Albert von Sachſen anläßlich
ſeines Jubiläums zum Chef des Infanterie Regiments
Alt Württemberg Nr. 121 ernannt.

J

Die ruſſiſch-franzöſiſchen Perbrüdernngsfeſte
ſind vorüber. Mit Geſchenken reich beladen und von Feſt
lichkeiten überſättigt, traten die ruſſiſchen Offiziere den

Franzoſen hat wahre Orgien gefeiert, das ewig weibliche
hat ſich den Gäſten geradezu an den Hals geworfen, ein
Zug, der in dem Geſamtbild nicht fehlen durfte. Es war
ein zehntägiger aus Champagner, Tanz, Feſteſſen und Feſt
reden zuſammengeſetzter Taumel. Die politiſche Bedeutung
des Ruſſenrummels für die nächſte Zukunft kann man
ziemlich gering anſchlagen. Entſprechend dem Wunſche
des Zaren hat Admiral Avellan die größte Zurückhaltung
beobachtet und jeden Toaſt, jede Anſprache beanlwortet,
ohne nur ein einziges Mal politiſches Gebiet zu ſtreifen.
Kein Wort von einer Waffenbrüderſchaft oder dergleichen
iſt gefallen. Der Zar hat ſich ebenfalls einer die Grenzen
der Höflichkeit hart ſtreifenden Kühle befleißigt. Während
der Präſident der franzöſiſchen Republik in ſeiner erſten
Depeſche von Ausdrücken der Ergebenheit und des Dankes
für die erwieſene Gnade überfloß, beſchränkte ſich der Zar
auf den Ausdruck ſeiner Befriedigung, daß das ruſſiſche
Geſchwader den Beſuch der franzöſiſchen Schiffe habe er
widern können. Eine zweite Depeſche des Präſidenten,
in der er dem Beherrſcher aller Reußen für eine franzöſiſchen
Seeleuten in Kopenhagen erwieſene Anfmerkſamkeit dankte,
ließ dieſer ohne jede Antwort.

Die Hoffnungen der Franzoſen auf ein offſizielles
Bündnis werden ſich, das ſteht längſt feſt, nicht erfüllen.
Dafür werden es ſich die Ruſſen nicht nehmen laſſen, die
franzöſiſche Freundſchaft für ihre Zwecke auszunutzen.
Vielleicht hören wir bald einmal wieder von einer
ruſſiſchen Anleihe. Trotz aller getäuſchten Hoffnungen
aber hat das Selbſtgefühl der Franzoſen eine merkliche
Steigerung erfahren. Zu lange war die Republik iſoliert,
als daß die neue Freundſchaft nicht dem Chauvinismus
zu Gute kommen müßte. Zur Bethäligung desſelben fehlt
aber vorerſt noch die Gelegenheit. Daß die Feſttage,
einige kleine Straßenſzenen abgerechnet, ohne deutſch
feindliche Zwiſchenfälle verlaufen ſind, iſt in erſter Linie
der ruſſiſchen Zurückhaltung zu danken. Das dieſe nicht
auf Liebe zu uns zurückzuführen iſt, ändert nichts an der
Erfreulichkeit dieſer Thatſache

Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.
Der Handels Schiffahrts- und Zollvertrag

zwiſchen dem Neich und Numänien iſt, wie gemeldet,
am Sonnabend in Berlin unterzeichnet worden. Der
rumäniſchen Einfuhr nach Deutſchland iſt u. A. der Kon
ventional-gollſatz von 3,50 Mk. für Getreide zugeſtanden,
wogegen Rumänien der deutſchen induſtriellen Einfuhr
Zugeſtändniſſe gemacht hat.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 27. d. M.
an dem Erinnerungsmahle für den Prinzen Friedrich Karl
teilnehmen

Jm Kreiſe der ſächſiſchen Prinzen, die am
Sonntag den König Albert umſtanden, fehlte Priyz Max
von Sachſen. Infolge ſeines Entſchluſſes, ſich dem geiſtlichen
Stande zu widmen, hat er ſeine militäriſche Laufbahn, zu
der er beſonders befähigt zu ſein ſchien, aufgegeben. Der
Prinz geht übrigens nicht in ein Kloſter ſondern bildet

ſich zum Weltgeiſtlichen aus.
Nach dem jetzt vorliegenden Kaſſenabſchluſſe der

Reichspoſtverwaltung für das Halbjahr vom 1. April
bis Ende September 1893 haben die Einnahmen betragen
122 264 462 Mk. gegen denſelben Zeitraum des Jahres
1892 mehr 5783 615 Mk. die Ausgaben 109587 490 Mk.
gegen das Vorjahr mehr 2573523 Mk. der reine Ueber
ſchuß 12676 971 Mk. gegen das Vorjahr mehr 2210091 Mk.

Eine Anzahl Schaffner der Stetliner Bahn
ſind am Sonntag in Berlin und in Stettin wegen Ver
untreuungen in großem Maßſtabe verhaftet worden. Die
Betrügereien ſind in derſelben Weiſe verübt worden, wie
auf der Hamburger Bahn, indem die Schaffner Fahrkarten,
deren Durchlöcherung ſie unterließen, Fahrgäſten abge
nommen haben und ſie ſpäter durch Mittelsperſonen wieder
verkaufen ließen. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte
einen großen Umfang annehmen.

Der Parteitag der deutſchen Sozialdemo
kraten iſt Sonntag in Köln eröffnet worden. Zu Vor
ſitzenden wurden der Reichstagsabgeordnete Singer und
Fell-Leipzig gewählt. Von Bebel iſt der Antrag geſtellt
worden, die Frage des allgemeinen Stimmrechts und der
Beteiligung bei den Landtagswahlen mit auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Der Antrag wird angenommen. Jm
übrigen wird die vorgeſchlagene Tagesordnung acceptiert.
Bei der Frage „Antiſemitus und Sozialdemokratie“ bat
Hiymann, dieſen Punkt von der Tagesordnung abzuſetzen.
Die Partei habe gar keinen Anlaß, die antiſemitiſche
Partei anders als andere Parteien zu behandeln. Bebel
bittet dagegen um Belaſſung des Punktes auf der Tages
ordnung. Er habe die Frage auf dem letzten Parteitage
nicht behandeln können, auch in der nachfolgenden Zeit
nicht. Das Schweigen in dieſer Frage ſei von den
Antiſemiten zudem ſchon ſehr gegen die Sozialdemokratie
ausgenutzt worden. Der Kongreß ſchließt ſich der Anſicht
Bebels an. Ein großer Teil der Delegierten wünſchl die
Gew rkſchaftsfrage auf die Tagesordnunng zu ſetzen. Ein
anderer Teil hält die Erörterung für überflüſſig, da die
Frage klar ſei. Dr. Aron Berlin ſtellt den Antrag
unter einer Sympathie Erklärung für die Gewerkſchaften,
die Frage nicht zu diskutieren. Der Kongreß beſchließt,
die Gewerkſchaftsfragen zu verhandeln. Der Antrag
Arons fällt damit. In der Sitzung am Montag Vor
mittag erſtattete Auer den Geſchäftsbericht des Parteivor
ſtandes und gab dem Bedauern darüber Ausdrruck, daß
die baieriſchen Genoſſen dem Parteitage fern geblieben
ſeien, ſo daß ſpäterhin ein Parteitag in einer ſüddeutſchen
Stadt abgehalten werden müſſe. Redner beſpricht ferner
den Stand der Parteipreſſe, welche durchweg gut fundiert
ſei. Die großen Geldausgaben, welche im letzten Jahre
hierfür nötig geweſen ſeien, ſeien nun eine gut angelegte
Rente. Demgemäß ſolle ein neues Zentral-Wochenblatt

Heimweg an. Der leicht entzündbare Enthuſtasmus der

München die Leitung der „Neuen Welt“ und bemängelt,
daß der „Vorwärts“ über baieriſche Angelegenheiten nicht
beſſer unterrichtet ſei.

Die Finanzminiſter der an der Weinſtener
hauptſächlich beteiligten Staaten ſind Monkag Vormittag
im Reichsſchatzamt zuſammengetreken. Der Konferenz wohnte
auch der preußiſche Finanzminiſter Dr. Miquel bei. Man
glaubt, daß die Konferenz höchſtens zwei Tage in Auſpruch
nehmen wird. Nach erfolgter Einigung über duſen Punkt
wird die neuerdings erfolgte Vorlage dem Bundesrat zu
geſtellt werden.

In der Strafſache gegen Ahlwardt wegen Be
leidigung des preußiſchen Beamtentums und der preußiſchen
Richter bei einer in Eſſen gehaltenen Rede iſt der Reviſions
termin vor dem zweiten Straffenat des Reichsgerichts auf
den 24. d. M., vormittags 9 Uhr, anberaumt. Ahlwardt
wurde in dieſer Sache von der zweiten Strafkammer des
Landgerichts I Berlin für ſchuldig befunden und zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt

Der Redakteur der in Dresden erſcheinenden
ſozialdemokratiſchen „Sächſiſchen Arbeiter Zeitung Dr.
Gradnauer wurde Freitag Abend am Eingange zu einem
Verſammlungslokal auf Antrag der Militärbehörde ver
haftet. In ſeiner Wohnung wurde Tags darauf Haus
ſuchung gehalten.

Die Nachricht, die Einberufung des Reichs
tags werde über den anfänglich in Ausſicht genommenen
Termin hinausgeſchoben werden, iſt, wie die „N. A.
hört, nicht zutreffend.

Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Craf zu
Eulenburg fand am Montag eine Sitzung des Staats
miniſteriums ſtatt, in der die Einführung des neuen
Kriegsminiſters, General von Bronſart, erfolgte

Die „Poſt“ ſchreibt Von der durch die Preſſe
gegangenen Nachricht über die angebliche Abſicht des Miniſter
Präſidenten Grafen zu Eulenburg ſeine Entlaſſung
zu nehmen, haben wir bis jetzt keine Notiz genommen.
Es geſchieht auch heute aus ſchlechterdings keinem anderen
Grunde, als weil wir poſitiv wiſſen, daß die Nachricht
durchaus unbegründet iſt.

Bei der Reviſionsverhandlung vor dem Reichsge richt

in Leipzig am Montag in der Prozeßſache gegen den Reichs
tagsabg. Ahlw e rdt wegen Beleidigung des preußiſchen
Beamtentums und preußiſcher Richter in einer in Eſſen a.
Rh. gehaltenen Rede beantragte der Reichsanwalt die Auf
hebung des Urteils gegen Ahlwardt weil die Verleſung des
Leumundezeugniſſes über Kommiſſar Gauck unzuläſſig ſei.
Ahlwardt war nicht erſchienen. Das Reichsgericht erkannte
dem Antrage des Reichsanwalt entſprechend auf Aufhebung
des gegen Ahlwardt wegen deſſen Eſſener Rede gefällten
Urteils.

Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht folgende
Cholerafälle bekannt: In Tilſit eine Erkraykung, ein
Todesfall; in Stettin eine, in Warſow, Kreis Randow, zwei,
in Havelberg fünf Neuerkrankungen mit einem Todesfall in
Zerpenſchleuſe eine Erkrankung; in Nauen und in Witten
berge je ein tötlich verlaufener Krankheitsfall. Der Reichs
kommiſſar für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der
Elbe, Frhr. v. Richthofen, bringt zur öffentlichen Kenntnis
daß zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung der auf der
Havel verkehrenden Schiffe eine weitere ärztliche Kontrol
ſtation in Rathenow, umfaſſend die Havelſtromſtrecke von der
Mündung bis Werder, einſchließlich des Plauer Kanals, er
richtet worden iſt. Vorſtand der Station iſt der Stabsarzt
Dr. Dieckmann mit dem Amtsſitz in Rathenow.

Es heißt, der Erzherzog Albrecht überbringe dem
Kaiſer eine Einladung ſeiner Tochter der Königin
BRegentin von Spanien, zu einem Beſuche in Madrid
Man weiß, daß eine ſolche Reiſe ſeitens des Kaiſers ſchon
vor längerer Zeit geplant war.

Die Kaiſerin Friedrich wird am 23. November
auf Schloß Windſor erwartet, wo ſie wahrſcheinlich bis
zum Aufbruch der Königin Viktoria nach Osborne ver
bleiben wird, um ſich dann als Gaſt des Prinzen und
der Prinzeſſin von Wales nach Sandringham zu begeben.

Bei dem Reichskanzler Graf Caprivi findet
Sonnabend ein größeres Diner ſtatt, zu welchem Einladungen
erhalten haben die preußiſchen Miniſter, die zur Zeit in
Berlin anweſenden Miniſter ſüddeutſcher Staaten, die beider
ſeitigen Kommiſſare für den ruſſiſchen Handelsvertrag u. A.

Der deutſche Botſchaftsſekretär Baron v. Seefried
Buttenheim hat ſich nach Jeruſalem begeben, um auf Be
fehl des Reichskanzlers die deutſche Botſchaft bei der Grund
ſteinlegung der evangeliſchen Kirche zu vertreten.

Die Dresdener Hoffeſtlichkeiten aus Anlaß
des Militärjubiläums des Königs von Sachſen fanden am
Montag mit einem großen Ball in den Paradeſälen des
Reſidenzſchloſſes ihren Abſchluß.

Die von den deutſchen Aerztetagen immer dringender
geforderte Neform des mediziniſchen Prüfungsweſens
iſt vom preußiſchen Kultusminiſterium nach längeren Vor
arbeiten nunmehr ernſtlich in Angriff genommen worden.

Ausland.Frankreich. Aus Paris wird vom Montag ge
meldet Das Neitfeſt nahm einen glänzenden Verlauf
Am Schluſſe desſelben erhob ſich lebhafter Beifall ſeitens
der Beſucher, deren annährend 30,000 erſchienen waren.
Das Feſt endigte mit einem Vorbeiritt vor dem Präſidenten
Carnot, während deſſen ſich mehrfach die Rufe „Es lebe
Rüßland! Es lebe Frankreich!“ wiederholten. Um 4 Uhr
begab ſich der Zug zu dem Waſſerfeſt, bei welcher Ge
legenheit dem Präſidenten Carnot, den ruſſiſchen und fran
zöſiſchen Offizieren von der zahlreichen Volksmenge aber

wohnte Nachmittags dem auf der Seine veranſtalteten
nautiſchen Feſte bei; die auf den Quais und an den
Ufern verſammelte Menſchenmenge brachte den ruſſiſchen
Offizieren Dvationen dar. Zu dem Banket auf dem
Marsfelde traf Admiral Avellan gegen 8 Uhr unter

gegründet werden. In der Diskuſſion kritiſtert Fuchs enthuſiaſtiſcher Begrüßung ein. Senator Rane führte den

mals Ovationen dargebracht wurden. Admiral Avellan
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Vorſitz bei dem Feſtmahl, an dem ſich alle Miniſter, ſowie
Caſimir Perier und Challemel Lacour beteiligten. Ein
Toaſt wurde nicht gehalten. Die Jllumination derStadt, insbeſond re der großen Voule de der Place

de l'Opera,“ ſowie der an die „Place de la Concorde“
anſtoßenden Straßen iſt überaus glanzvoll; namentlich
ſind die öffentlichen Gebäude prachtvoll beleuchtet. Durch
die Straßen bewegt ſich eine dichtgedrängte Menſchen
menge. Zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere gab General
Sauſſier im Cercle militaire ein Souper, bei
welchem er zunächſt einen Trinkſpruch auf den
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ausbrachte. Darauf
r er auf die ruſſiſchen Seeleute und hob hervor, er
hoffe, daß dieſelben die Erinnerung an den Beſüch in
Paris feſthalten würden, wie er auch überzeugt ſei, daßdie Größe dex Entfernung die Gefühle nicht e
würde, welche Frankreich und Rußland vereinigentrinke auf die ruſſiſche Nation. Admiral Avenan uert

in ſeiner Erwiderung Ich kann Ihnen die Verſicherung
geben, daß wir unſer ganzes Leben hindurch ſtolz darauf
ſein werden, heute eilt Hoch auf die franzöſiſche Landarmee
und Seemacht, ausgebracht zu haben. Ich trinke zunächſt

auf den Präſidenten der Republik Sodann ufe ich
Hurra die franzbſtſche Armee und Marine!“ Auf dem
Trocadero wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt:
An verſchiedenen Stellen der ſehr belebten Straßen wurden
Tänze veranſtaltet Das den ruſſiſcher Gäſten zu Ehren
Montag auf dem Matsfelde veraänſtaltete Volksfeſt hat
50,000 Fr. gekoſtet Es wurden verze hrt. 25 Fäſſer
Wein, 4000 Fla ſchen Mineralwaſſer, 2009 Flaſchen Cham-
pagner, 500 Liter ſiſcher Salat, 0 Faſt ruſſiſche
Sardinen, 100 Hell 106 Kilösgramm Zucker, 100
Kilogramm Salz u. ſe w. Die Abreiſe Carnots nachToulon erfolgt ine Lines Sonderzuges Donnerstag
Abend. Jeder ſeierliche Empfang in Toulon wurde ver
boten. Der Präſident wird während ſeines Touloner
Aufenthalts infolge beſonderer Einladung des Asmirals
Avellan an Bord des Admiralſchiffes Kaiſer Nikolaus“
wohnen. Freitag Abend kehrt der Präſident ſamt ſeiner
Begleitung, den Miniſtern Dupuy, Develle und Loizillon
nach Paris zurück. Auf der Place de la Republique
ereignete ſich Dienstag ein ernſter Zwiſchenfall. Eine

Gruppe von Akbejtern rief ankäßlich der Vorbeifahrt der
ruſſiſchen Offiziere Es lebe die Republik, nieder mit dem
Cäſarismus. Infolge dieſes Rufes entſtand eine Schlägeret,
wobei ein Polizeiofſigier und ſieben Perſonen verwundet
wurden. Vier Arbeiter, die jenen Ruf qusgeſtoßen hatten,
wurden verhaftet. Vor der Oper, wo eine Feſtvorſtellung
ſtattfand ſammelte ſich ſeit 4 Uhr eine ungeheure Volks
menge, mehrere hundert Poliziſten genügten nicht zur Frei
haltung des Opernplatzes. Die Boulevards, die Avenue
de l'Opera ſowie alle angrenzenden Straßen waren von der
Menſchenmenge belagert. Die ruſſiſchen Offiziere reiſten
um Mitternacht in zwei Sonderzügen nach Toulon ab.
Der Ruſſenrummel errelchte erſt am Dienstag ſeinen
Höhepunkt. Zahlreiche Fenſter der Boulevard ſind m
dem Bildniſſe des Zaren geſchmückt.

Belgien Die Regierung kegte der Konſtituante in
neues Wahlgeſetz vor, das wegen ſeiner ausgeſprochenen
reaktionären Tendenz allgemeines Aufſehen erregt Die Vor
lage begüngſtigt die klerikalen Bauern und katholiſchen
Prieſter und Mönche, denen drei Wahlſtimmen zugeteilt
werden, gegenüber den Liberalen und Arbeitern, die zumeiſt
nur eine Stimme erhalten. Die liberale Pärtei iſt ent
ſchloſſen im Falle der Annahme des Wahlgeſetzes aus dem
Parlament auszutreten und bei den Neuwahlen ſich der
Stimmenabgabe zu enthalten.Rußland und Polen Wie aus Krakau gemeldet
wird bringt der „Kuryer Polski“ die bisher unverbürgte
e daß General Gurko in Warſchau geſtorben
ſei. Joſeph Wladimirowitſch Gurko iſt an 15. Novbr.
1828 geboren, im ruſſiſchtürkiſchen Kriege 1877 überſchritter als Generalleutnant und Befehlshaber der Voryut der

ruſſiſchen Donauarmee den Balkan, ſchlug als Befehlshaber
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eines Kavalleriekorpo am 24. Oktober desſelben Jahres
Scheftet Paſcha bei GoreyDubniak, wodurch die Einſchließung

Plewna's ermöglicht wurde. Am 4. Januar des nächſten
Jahres beſetzte er Sofig und zerſprengte am 16. und 17.
Januar die Armee SuleimanPaſchas bei Philippopel. Nach
Beendigung des Krieges wurde der ſiegreiche Feldherr im
Jahre 1879 zum General-Eouverneur von Petersburg er
nannt und vom Zaren mit außerordentlichen Vollmachten
betraut; 1883 wurde er General- Gouverneur von Warſchau.

Man ſchrieb dem General Gurko einen großen Einfluß auf
den Zaren und die innere Politik Rußlands zu. Bekannt
iſt, daß die in dem letzten Jahrzent in großem Umfange
ſtattgehabten Ausweiſungen von ihm und dem General
Pobedonoszew, dem Vorſitzenden des „heiligen Synod s“,
angeregt worden ſind.

Amerika. Dem „New-York Herald“ wird aus
Montevideo vom Montage gemeldet, nach daſelbſt aus Rio
de Janeiro eingelaufenen Nachrichten ſei Frederico Loreun,
der Kommandant eines der aufſtändiſchen Schiffe
von dem Admiral Mello im Hauptquartier zu Deſterro zum
proviſoriſchen Präſidenten der Republik proklamiert
worden. Die „Republica“ forderte vor ihrem Abſegeln
das Kanonenbort „Tixatendes“ auf, ſich zum Kampfe zu
ſtellen oder ſich den Aufſtändiſchen anzuſchließen. Eine
Antwort darauf wurde nicht erteilt. Uruguay verbot einen
Kampf in ſeinen Gewäſſern Ferner läßt ſich der New
York Herald t anelden Admiral de Mello habe in einer

mit Peixotos Einwilligung überſandt worden. Aus
Buenvs Ayres wird gemeldet, daß eitte Petition der
Induſtriellen Maßregeln gegen ein weiteres Sinken des
Agios verlangt. Nach Meldungen aus Montevided iſt der
Jnſurgenten Kreuzer „Republica“ wieder abgeſegelt. Man
glaäubtrkvaß er verſuchen wird, die dem Präſidenten Peirotö
treu gebliebenen Schiffe, die ſegelfertig ſind, abzufangen.

Zur Tagesgeſchichte.
v Haſſelfelde, 22. Oktober. Da ſchon viele der

hieſt gen Abgebrannten ihre neuerbauten Wohnhäuſer ſchon
wieder bezogen haben, und daher wegen der Friſche der
ſelben etwaige e in dieſem Winter wohl unaus-
bleiblich ſind, ſo wird auf Veranlaſſitng des Herrn Su-
perintendent Winker hierſelbſt in nächſter Zeit hier ein
Samariterverein zuſammentreten. Ein hieſiger Arzt Dr.
Großer hat ſich in löblicher Weiſe bereit erklärt, mit dem-
ſelben einen Samariterkurſus durchzunehmen. Zur Teil
nahme an dem Verein haben ſich die meiſten Mitglieder
des Männerturnervereins bereit gefunden, doch werden
auch noch andere Setren beſonders jüngere Beamte daran
teilnehmen.

Stiege, 23. Oktober. In tiefe Trauer wurde hier
das Waldarbeiter Förſter ſche Ehepaar beſetzt. Das nicht
neunjährige Söhnchen desſelben hatte zwei jüngere Geſchwiſter
zu beauſſichtigen. Da das eine derſelben fortwährend weinte,wollte der Knabe dasſelbe n beruhigen, daß er ihn

eine Birne von einem Baume herabholte. Unglücklicherweiſe
rutſchte der Knabe auf dem Baume aus und ſtürzte kopfüber

nach unken. In dem unterſten Zweige blieb er jedoch mit
einem Fuße hängen, ſodaß der Körper frei in der Luft
ſchwebte. Da der Knabe ſelbſt ſich nicht befreien konnke und
auch außer einigen kleinen Kindern Niemand den Unfall be
merkte, ſo mußte der Knabe eine ganze Weile in ſeiner ge
fährlichen Lage hängen bleiben, bis endlich der Fuß im
Stiefel nachgab und ſo erſterer zu Boden ſtürzen mußte, der

Stiefel blieb im Baume hängen. Durch den Sturz ſelber
hatte ſich der Knabe einige weniger gefährliche Verwundungen
zugezogen, die keinen böſen Ausgang erwarten ließen wohl
aber waren bei dem Hängen mit dem Kopfe nach unken
einige Tropfen Blut in das Gehirn des Unglücklichen, der
ſich durch ſein friedfertiges und liebevolles Weſen auszeichnete,
gedrungen, wodurch nach mehrtägigem ſchweren Krankenlager

der Tod herbeigeführt wurde.
Quedlinburg, Oktober. Der wegen Verdachts

der vorſätzlichen Brandſtiftung in Haft genommene Kauf
mann Ernſt Wiggert hat nun das Geſtändnis abgelent,
in der Nacht vom 29. zum 30. Septbr. den Verſuch
gemacht zu haben, ſein Geſchäftslokal in der Steinbrücke
in Brand zu ſtecken. Als Grund zu der That giebt er
an, geg laubt zu haben, daß das Veſtehen des Geſchäfts
in Frage geſtellt geweſen ſei. Die Muße der Haft hat
der Brandſtifter benutzt um ſeine That und die ihn hierzu
veranlaßt habenden Gründe in einem 18 Strophen langen
Gedichte zu Papier u üngen.

Proklomation bekannt gemacht, Peixoto habe verſucht
ihn zit töten. Ein mit Dynahut gefülltes Album ſei ihm

Merſeburg, 24. Oktober. Seitens der hieſigen
Regierung ſind neuerdings Lehrern, welche in größeren Ge
meinden unſeres Regierungsbezirks Anſtellung gefunden haben,
Anſtellungsurkunden eingehändigt worden, welche nur unter
dem Vorbehalt beſtätigt worden ſind, daß die in den be
treffenden Orten noch z. Z. geltenden Gehälter reguliert
werden. Man erſieht hieraus, daß die Regierung beſtrebt
iſt, nunmehr auch auf dem Lande auskömmliche Gehälter
feſtzuſetzen.

Neuhaldensleben, 23. Oktober. Nach den ge
troffenen Anorduungen wird die kaiſerliche Hofjagd in der
letzlinger Heide am 16. und 17. November d. J. in der
üblichen Weiſe abgehalten werden.

Hildesheim, 23. Oktober. Durch Petroleum ent-
ſetzlich verbrannt wurde vor einigen Abenden ein hier in
Dienſt ſtehendes 18jähriges Mädchen. Das Mädchen be
fand ſich auf ſeiner Kammer und war beim Ankleiden be
ſchäftigt, um gauszugehen. Hiexbei warf das Mädchen die
Petroleumlampe vom Tiſche und das auf der Erde umher-
fließende Oel fing Feuer. Jm. Augenblick waren auch die
Kleider des Mädchens ergriffen, die dann in hellen Flammen
ſtanden. Auf ſein Geſchrei eilten die Hausbewohner herbei,
und es gelang zwar, das Feuer zu bewältigen, aber die
Bedauernswerte, die entſetzlich vor Schmerzen ſchrie, hatte
doch ſchwere Brandwunden am Körper davongetragen, die
ihre ſchleunige. Ueberführung ins Krankenhaus erforderlich
machten Leider iſt das junge Mädchen geſtern nach unſäg
lichen Schmerzen daſelbſt verſtorben. Es mahnt dieſer Fall
wieder zu größeren Aghtſämkeit im Umgehen mit Petroleum

lampen SMünchen, 23. Oktober. Die Münchener Neuſten

Nachrichten ſchreiben in einen Jnſerat des Berl. Tagebl.
vöm 17. Okt! bevankts ſich der „Redakteur“ Fr. Hgrich „fürdie ſo vielſeitig bezeigte freundliche Teilnahme anläßlich des

Atkenthates udom 7. Okt. Welcher Art dieſe vielſeitig
bezeigte ſreundliche Teilnahme“ war wiſſen unſere Leſer
„Eine Brandmarkung durch die geſammte Preſſe!“

Hamburg, 24. Oktober. Guſtav Maurice, der Die
rektor des Thaliatheaters, iſt, 57 Jahr alt, heute r

Bremen, 23 Oktober. Geheimrat Profeſſor

nach Eharlotkenburg abgereiſt.Poſen, 24. Oktober.

Denſch der Herrſchaft Szelejewo von Wilddieben erſchoſſen.
Glogau, 24. Oktober. Das Dominium Alt-Kranz

mit ſeinem bedeutenden Gebäudekompler iſt ganz nieder
gebrannt. 250 Schafe und der geſamte Rinvviehbeſtand
ſind in den Flammen umgekommen.

Ausland.
Wien, 25. Oktober.

ſein Amt als Bürgermeiſter niedergelegt,
ſein Mandat als Gemeinderat,

Tournai, 25. Oktober. Während der Vorſtellung
von „Traviata“ brach infolge einer Gasexpköſion Feuer aus.
Es entſtand eine furchtbare Panik, viele Perſonen ſind verletzt.

S Paris, 25. Oktober. Der Präſident Carnot über
ſandte dem Admiral Avellan

Widmung. SParis, 25. Oktober. Ein angeblich Deutſcher wurde
in der Nähe der Feſtung Montrenay von Soldaten über
raſcht, als er die Gegend aufzeichnete. Er wurde als
Spion verhaftet e

Serajewo, 25. Oktober. Geſtern früh 6 Uhr
fünfzehn Sekunden10 Minuten fand in Südöſt ein

dauerndes Erdbeben ſtatt, welches von Getöſe begleitet war.

Cheviot od. Buxkin für einen ganzen Anzug zu M 575
Velour od. Kamingaru für einen ganz. Anzug zu M. 7,75
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug verſenden

direkt an Jedermann
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschätt,

Oettinger Co. Brankfurt a. M Vabrik-Depöt.
Muſter franko ins Haus Nicht paſſendes wird zurückgenommen.

Ein probates Hausmittel. Jede ſorgſame Hausfrau
weiß ſehr wohl den Wert eines Hausmittels zu ſchätzen, das, wie
der allbekannte Anker-Pain-Expeller, bei Erkältungen ſchnell und
ſicher hilft. Der Anker-PainExpeller iſt deshalb auch in faſt jeder
Haushaltung zu finden, beſonders in einer Zeit, wo epidemiſche
Krankheiten, wie Cholera uſw. herrſchen. Einreibungen des Unter
leibes wit Pain Expeller haben ſich auch bei Brechdurchfall als
vorteilhaft bewährt. Dieſe Einreibungen wirken erwärmend und
anregend und ſind auch bei rheumatiſchen Beſchwerden von beſter
ſchmerzſtillender Wirkung Wir glauben deshalb denen die dieſes
altbewährte Hausmittel noch nicht kennen ſollten, den echten Anker
PainExpeller empfehlen zu müſſen, umſomehr, als ſein Preis (50
Pf. und 1 Mark die Flaſche) ſehr billig iſt. Die Echtheit erkennt
man leicht an der Fabrikmarke Anker

behält jedgch

Bekanntmachungen u tert Anher- n
e SPr vat Klimt Gefrrvberg

am Gehege, Nordhauſen a H.
Jahre
gänzt

krankheiten chirurgiſcheKeankheiten,
Orthöpädie) Hals Naſen, Bl laſen

ſtehen nach wie vor Unerreicht da ſie ſind das beliebteſteS ren für Kinder über drei Jahre. Sie
ſind billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie viele

halten und ſogar nach längerer Zeit noch er
ünd vergr ößert werden können Die echten

Anker-Steinbaukaſten h
krankheiten. Dr. Kolloséer, Dre
Köch, Kveisphyſikus Dr. Räuber

t

Heilanſtaltf. Magen Darm Nerven

leſe die

r

Mk.

ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern unge-
teiltes Lob gefunden hat, und das von allen, die S
es kennenwird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende
Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,
der laſſe
die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen und

Gutachten Beim Einkauf verlange man ge
ausdrücklich
marke Anker ſcharf als unecht Zirück

aus Uberzeugung weiter empfohlen

ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt

darin abgedruckten überaus günſtigen

Richters Anker Steinbankaſten und weiſe
wer dies unterläßt, kann leicht eine

Nachahmung erhalten. Die echteit Anter Steinbankaſten ſind zum P

2 Mk., 3 Mk. 5 Mk. und höher vorrätig
in allen ſeineren Sptelwaren Geſchäfken des In und Auslandes.

e Raucher S
einer Pfeife guten Tabaks

empfiehltHörster- abals à Pfd. 75 Pf.Melange-Kanaster à Pr. 60 Pf.
bei Entnahme von 10 Pfd. verſende franko.

Wernigerode. Alb. e

Belohnung
ſichere ich Demjenigen, der mir meinen
Hun Forx-Terrier, auf den Namen„Terry hörend, wiederbringt, oder
nachweiſt, wo derſelbe geblieben iſt

Abzeichen Eine Seite des Kopfes
und beide Ohren ſchwarz, über dem
Schwanz ein runder, ſchwarzer Fleck.

Vor Ankauf wird gewarnt.
A, Lüders, Sthietke

minder
reiſe von

Nenu!

Goldene Medaille Weltansſtellung
Paris 1889.

töter, Quälgeiſt, m Kreuzſpiel uſw.

Rudolſtadt (Thüring

Richters Geduldſpiele: Preis 50 Pf.

E. d Cie. K. u. K. Hoflieferanten,
Nürnberg, Olten (Schweiz), Wien, Rotterdam, London

Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, Grillen
Nur echt mit Anker!

bels ſeh, wie m. Lrfolge
beweien, gründlieh. Linderung zen bet hohera
Alter Vertrauens volle
Leidensbeschreib. u. An-

Prar rNew-Hork.

Helmholtz iſt bei guten Beſinden heute Vormittag 10 ühr e

Bei Goſtyn wurde der Jbtſter

Der Bürgermeiſter Prix bat

ſein Bildnis mit einer



Be

Lokales.
Für die Mitglieder des hieſigen Kirchenchors,

welcher vorausſichtlich ſeine Uebungen bald wieder aufnehmen
wird, dürfte die Mittheilung von Jntereſſe ſein, daß der
vierte Kirchengeſangvereinstag für Hannover am Mittwoch
den 1. November in Peine abgehalten wird, Der Vorſtand
des KirchenchorVerbandes für die evangeliſchlutheriſchen
Landeskirchen Hannovers ladet die Kirchengeſangvereine, die
Mitglieder des Verbandes, ſowie alle Freunde des evange
liſchen Kirchengeſanges um zahlreiche Theilnahme dazu ein.

Gelegentlich des am Sonntag Abend im Harzfreund
ſtattgefundenen erſten Wintervergnügens des hieſigen Männer
Turnvereins wurde dem ſehr zahlreich anweſenden Publikum
wiederholt Gelegenheit gegeben, die wirtlich großartigen
turneriſchen Uebungen der Mitglieder bewundern zu dürfen
und ernteten die tüchtigſten derſelben wiederholt ſtürmiſchen
Beifall. Auch das Theaterſtück konnte als vollkommen ge
lungen bezeichnet werden, denn die Damen ſowohl wie die
Herren hatten im Einſtudieren ihrer Rollen, wie in der
Darſtellungsweiſe ihr Möglichſtes geleiſtet und ernteten dafür
ebenfalls am Schluſſe lebhaften Beifall. Bei dieſer Ge
legenheit möge wiederholt an alle jungen Leute die dringende
Mahnung ergehen, dem Turnverein beizutreten. Allerdings

tritt alljährlich nach den Aushebungen eine Anzahi zum
wiilitärdienſt tauglich befundener junger Leute in denſelben
ein, um ſich bis zum Eintritt in das Heer die erforderliche
turneriſche Gevandtheit anzueignen. Daß die dadurch an
geſtrebte Ausbilduug meiſt hinter den Erwarktungen zurück
bleibt, kann nicht befremden, es bedarf einer längeren Zeit,
bevor das geſteckte Ziel erreicht wird. Viel zu wenig be
kannt ſcheint auch, daß in den Turnvereinen vorzugsweiſe
die Uebungen betrieben werden, die der Militärdienſt erfor
dert: Freiübungen, Marſch- und Ordnungsübungen, Springen,
Klettern, an Stelle der Uebungen am ung ſchickten, unhand
lichen Querbaum die gleichen Uebungen am Reck. Bekannt-
lich werden künftig junge Leute mehr als bisher zum Waffen
dienſt herangezogen, auch wird in Folge der zweijährigen
Dienſtzeit die Ausbildung der Soldaten eine noch ſchleuni
gere und ſtrengere ſein als bisher. Es kann daher allen
jungen Leuten der Eintritt in einen Turnverein nur drin
gend gerathen werden.

Der hieſige PrivatSchießklub veranſteltete am
vergangenen Mittwoch ein Preisſchießen, aus welchem Herr
Auguſt Hahne II. als beſter Schütze hervorzing. Abends
fand als Schluß der diesjährigen Vergnügungen dieſes Ver
eins im Saale des Herrn Timpe ein Feſteſſen ſtatt, woran
etwa 35 Perſonen theilnahmen. Zahlreiche Hochs würzten

Elbingerode, den 23. Oktober 1893.

Landtagswahl.
Zur Wahl von Wahlmänuern für die be

vorſtehende Wahl eines Abgeordneten zum
Lindtage der Preußiſchen Monarchie für den
22. Wahlbezirk der Provinz Hannover iſt Montag den 309. Oktober d, Js., Abends 7 Uhr,
die Stadt Elbingerode in 2 Urwahlbezirke im Gaſthauſe des Herrn Liebetruth.
eingetheilt, von denen der erſte die Häuſer
Nr. bis einſchließlich 180, der zweite die
r Nr. 181 vis einſchließlich 376 um
aßt.

Tagesordnung
Mittheilung der Statuten.

J. A. E. Niebfff.

das vortreffliche Mahl und daß die Stimmung eine geho
bene war, läßt ſich hieraus leicht ſchließen, umſomehr, da
auch Herr Timpe durch ſeine bekannten vorzüglichen Speiſen
und Getränke nach dieſer Richtung hin wiederum alles
Mögliche aufgeboten hatte. Ebenſo hatten es ſich auch einige
Feſttheilnehmer angelegen ſein laſſen, durch mehrere gut
gelungene Vorträge ihr Theil an der fröhlichen Stimmung
beizutragen und dieſelbe bis zum Schluß des Feſtes auf der
Höhe zu erhalten.

Dem Vernehmen nach hat die gerichtliche Unterſu
chung der Leiche des Rentners W. Ahrend als Todesurſache

Gehirnſchlag ergeben.

Jn der am 21. d. Mts. vor dem Landgericht zu
Braunſchweig ſtattgefundenen Verhandlung der Berufungs
klage des Kaufmanns W. Tegtmeyer aus Kayerde wegen
Vertrieb von Arekanus Bandwurmmittel wurde derſelbe
unter Aufhebung des Urthels des Herzogl. Schöffengerichts
in Greene, worin er zu einer Geldſtrafe von 15 Mark und
in die Koſten verurtheilt war, koſtenlos freigeſprochen und
demſelben die dadurch entſtandenen Koſten aus der Staats
kaſſe wieder zurückerſtattet, weil beſagtes Mittel laut Unter
ſuchung Sachverſtändiger keine betrügeriſchen Subſtanzen
enthält.

Die Flachs, Hanf- und Werg-
Spinnerei

Päumenheim
bayeriſche Eiſenbahnſtation

nimmt Flachs, Hanf und Heeden (Werg)
zum Lohnverweben an. Dieſelbe tauſcht

auch Flachs, Hanf und Heede ohne jede
Bezahlung in Garn, Zwirn, Leinwaud,
Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch, Säcke u. ſ.

Jm erſten Urwahlbezirke iſt zum Wahllo
kale das hieſige Rathſaus, zum Wahloor
ſteher der Senator a. D Hahne nnd zu deſ
en Stellvertreter der Kaufmann E. Lüder;
im zweiten Urwahlbezirke iſt als Wahllokal

ſteher der Bürgermeiſter Hanff und zu deſſen
Stellvertreter der Senator a. D. Thalmann
beſtimmt.

Indem wir die ſtimmberechtigten Urwähler
hieſiger Stadt hiervon in Kenntniß ſetzen
und zur Theilnahne an der Wahl der Wahl
männer hiermit auffordern, bemerken wir,
daß dieſe Wahl am

Dienstag den 31. Oktober,
Vormittags 10 Uhr,

ſtattfindet.

Der Maxziſtrat.
Hauff.

Elbingerode, den 27. Oktober 1893.

Bekanntmachung.
Die Ländereien der Königlichen Do

Der Fahrpreis beträgt für Hin und Rückfahrt pro
Meldungen zur Fahrt I. werden bis Sonnabend den 28. d. Mis., Abende 7
Uhr und zur Fahrt II. bis Donnerstag den 2. November im Waldhof erbeten

Um reicht zahlreiche Benutzung dieſer Fahrgelegenheit bittet die

Elbingeröder Omnibus Geſellſchaft.

Guſtav Adolf-Feſtſpiel u Halberſtadt.
Die Elbingeröder Omnibus Geſellſchaft veranſtaltet

das Lieberrath ſche Gaſthaus, zum Wahlvor- des Feſtſpieles zu ermöglichen 2 Extrafahrten nach Halberſtadt und zwar

Sonntag den 29. d. Mts. und
2, Freitag den 3. November,

Fahrplan,
Thalfahrt:

Abfahrt Elbingerode Markt 12 Uhr 30 Min Nachm.

Ankunft Halberſtadt 8 39 x
Bergfahrt:

Abfahrt Halberſtadt

Aukunft Elbingerode 11 30

um den Beſuch

8 Uhr 30 Min. Abende,

Perſon 3 Mark

w. um.
Sendungen ſind direkt an: Spinnerei

Bäumenheim bayer. Bahnſtation za
machen.

Solide Agenten werden geſucht.

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,50
Univerſal No. 72, 500 65,60
„Germania“ No 25, 600 7760
„Havanillos“ hochf. b60 8,60klein gormat, ſehr beliebt pur gegen Nochn.
freo. Cigarretten hochfein von 60-250 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500

Stück zu Engrospreis.R. Fresp, Braunsberg olV, Cig.egabrik

Cigarren
für die Hälfte des Werthes
aus div. Konkursmaſſen u. Liquidationen,

ſoweit der Vorrath reicht.
Java mit amer k. Inhalt 100 St. 2,00 M

maine ſind von uns auf weitere 6 Jahre
pachtweiſe übernommen worden und wird
Näheres betreffs Wieder Verpachtung in
der nächſten Nummer des „HarzBoten“
bekannt gemacht werden

Der Magiſtrat.
Hanff-

Bekanntmachung-
Alle Diejenigen, welche Forderungen

an den Nachlaß des verſtorbenen Rent
ners Herrn Wilhelm Ahrend hier
zu erheben haben, werden hierdurch auf
gefordert, ſolche bis zum

4. November d. Js,
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma
chen. Später eingehende Rechnungen
2c werden unberückſichtigt bleiben

Kapital-Perſicherungs- Anſtalt
in Hannover.

Die Anſtalt bezweckt die Anſammlung von Kapitalbeträgen, welche na i ix undAblauf einer beſtimmten Reihe von Jahren egezeht Peden Sumatra
Dieſe KapitalAnſammlungen ſind beſonders zu empfehlen für Ausſteuer

Zwecke, ſowie zur Beſtreitung der Ausgaben, welche entſtehen, wenn die Söhne
ihrer Militärpflicht genügen müſſen.

Die Verſicherung (Anſammlung) eines Kapitals kann erfolgen entweder
durch einmalige Zahlung eines Einſchlußkapitals

oder
durch jährliche feſte Beiträge in Verbindung mit einer Theilkapital
Einzahlung von o oder des zu verſichernden Kapilals.

Nähere Auskunft ertheilt gern

Der Vertreter
M. Fisgher, emer. Aeditnus in Elbingerode.

Sumatra mit Braſil, mild 100 2,650
Sumatra mit Felix, u 100 3,00
Enba in Original Packung,

kräftig P Auf 200 700
sRändes in OriginalPackung, kräftig 100 8,60

in mi 4,00Havanna, fein mild 100
Manillas neueſte Jahrg. 100 4,60,
Sumatra mit Havanna,

hochfein 100 6,00
Rein SSer Havannag, oHandarbeit g B 100 6,00

mo, RegaliaS e 8 78Sämmtliche Sorten ſind in hochelegavte
Verpackung, großen Facons, gut luftend
ſchneeweiß bren end. Richtkonveniren 7
nehme auf meine Koſten zurück, n
Käufer kein Riſiko. Verſandt nur in rn
kiſten 4 100 Stück gegen Nachnahme
von größeren Poſten erhalten Preiserm

Elbingerode, den 23. Oktober 1893.
Der Berwalter des W. Ahrend ſchen

BVermözens.

H. Fiſcher.
Jedes Quantum Stroh kauft

Förſter A. Dieckmann.

Musikalischedugendpost
enthält Biographien von Tonkünstlern, Erzählungen, Humoresko
belehrende Artikel, Theaterstücke, Spiele, Rätsel, Musikstücke für
Klavier und Violine, Lieder u. a. Preis Mark 1.50 vierteljähr)
Prohbe- Nummern gratis und franko durch jede Buch- und Musikalien-
Kandlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

dtung von 6 10 Prozent. Das Verſan
Cadeft von H. Zimmer Für ſt er

e wald e bei Berlin.

Harry Unng in Altona bei Hamburg
gegen Nachnahme (nich

Ein Sqhwein zum Weiterſittern ſteht 38333 t Aerfendet zelf a Pfd
zum Verkauf. Näheres in der Exped.
d. Blts.

Für Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 17jähriger ap

3

probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen. zu vollziehen. I keine Be
rufsſiörung unter Garantie

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizu
fügen Man odreſſire: „Privat Anſtalt

Baden.“

Redaktion, Truck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Cafualien derfelbe.
Heil. Abendmahl: in Elbingerode am 28, n. Trinit.

Oeſſenllicher Gotteslienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
22. Sonntag n. Trinitatis.

Vorm. Hil, Uhr Predigt P. sec. Zettel. Rothehite Vorm 9 Uhr Beichte, 9Nachm. 1 R Uhr Katechiſ. derſelbe t
Freitag Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde Könige hof

P. sec. Zettel Elend

Uhr Predigt P. prim. Greve.

prima Halbvaunen nur 1 M. 60 P
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. s Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſt.

Sertige Eeiten (Oberbett, Unterbett u
Kifſen) prima Jnlettſtoff aufs Beſte gefi
einſchläſg 20 u. 30 Mk. Zweiſchlafi

30 und 40 Mk.

gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.

h

Hierzu 1 Keilage.

Das bedeutendſie und rühmlichſt bekannte

Bettfedern Lager

vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1 M. 26Pf

Für Hoteliers und Händler Extrapreiſ
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